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Am zwantzigsten Sonntag nach Pfingsten.
THEMA -

Wollen wir sterben / wie die Menschen / wüsten wir uns versehen
mit der himmlischen Weg -- Zebrung des Hochwürdigen Sa¬
kraments ; wie nun erstlich dieses in unserem Sterbstünblcin
so kraffttg sey / zweytens / wie wir Sterbende den Sacra¬
menta U' schen ZEsum zu uns einladen / und drittens unsern
letzten TodKKampff GOTT befehlen sollen / wird im Ver-
lauff dieser Predig dargethan .

Er will noch so dumm und närrisch seyn / daß er

Incipiebat mori . Joann . 4 . f . 47 .
Er fieirg an zu sterben .

Inhalt .

HI vnbrennt ? im Luffk / wie viel ersticken und werden
erhclnckt ? im Wasser / wie viel ersäuften ? auf dem
Erdboden / w »e vrel werden von selbigem verschluckt ?

nicht glaube / das Sterben sey allgemein / indem
der Todt überall ist / im Feuer / wie viel werden
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unter Wehr und Waffen / wie viel werden erwürgt ? in Frost und Kält /
wie viel müssen erfrieren ? in Hitz und Warme / wie viel verschmachten ?
jn Städten / Flecken und Dörstern / in Kirchen und Häusern / zu Wasser
und Land / allenthalben passet und lauret der Tod auf / macht uns nieder /
und den Garauß ; der Tod kommt allzeit recht / sagt der H . Augustinus ,
und fangt alle Tag die Menschen hinweg / durch tausenderley Gattung und
Manier / diesen durch Fieber / einen andern überfällt und unterdrückt er rnit
Scbmertzen / diesen reibt der Hunger auf/ jenen bringt um der Durst / die¬
sen erstickt der Tod durch das Wasser / jenen tödtet er durch das Feuer /
diesen erwürgt er mit einem Strick / jenen durch die Masten und Zähn der
wilden Bestien / diesen richtet er hin durch das Schwerdt / jenen durch
Giffr . Wir sitzen nun / stehen oder gehen / wo wir immer wollen / so
schleicht uns der Tod auf dem Fuß nach / und drohet ohne Unterlaß den
Untergang / nicinand kan ihm entrinnen / oder sich vor ihm verbergen / dann
wie Seneca spricht / wo ist ein Winckcl / den der Tod nicht findet ? der
Tod folgt uns aller Orten und Seiten nach / viel fleißiger als kein Die¬
ner seinem Herrn / oder vielmehr und besser als der Schatten seinem Leib .
Das ist nur das allerelendeste und zu erbarmen / daß er keinen Courrier oder
Botten läßt vorher lauffen / sein Ankunfft zu bedeuten / plötzlich fällt er
ein / wie ein Feind ins Land / in aller Still / miniret und untergrabt das
Hauß / wie ein Dieb kommt er bey eitler Nacht / wie viel / da sie mitten in
Freuden / im Essen / Schertzen / Lachen / Spatzieren und Schlaffen waren /
hat er unverhofft überfallen / und geben den Rest ?

76z . Der Tod war anfangs ein armer Potentat / wie ein lauffen -
der Bott mußte er gleichfalls zu Fuß gehen / und brauchte gute Weil / biß
er einen erlauffen und ertappen mögte / wie lang ists Hergängen / biß er
Adam erwischt ? wie viel Jahr hat er gebraucht bey Enoch / hat ihn dan -
noch nicht erwischen können / spannt biß heut zu Tag / und hoffet ihn we¬
nigst zu End der Welt in seinen Schuß zu bekommen und zu fällen ? wie
lang ist er dem Mathusalem / Lamech / und Noe nachgangen und gekoffen /
biß er sie erloffen hat ? aber dermalen ist des Tods Macht gewachsen / er
gehet nicht mehr zu Fuß / sondern reitet / ist kein laufender Bott mehr /
sondern ein reitender / was maßen seiner gewahr worden der H . Joannes
in seiner heimlichen Offenbahrung / da er bey Eröffnung des vierdten Sie¬
gels ein falbes Pferd gesehen / darauf einer gesessen / so genannt ward der
Tod / und die Höll folgt ihnr nach / und ihm ward Macht gegeben über
die vier Theil der Erden / zu tödten mit dem Sckwerdt / und mit Hunger
und mit Sterben / und mit den wilden Thieren auf Erden . Ist demnach
kein Munder / daß uns der Tod nunmehro so behend und viel" geschwinderals
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als zuvor ertappet / haben wirs nicht gehört / er geht nicht mehr zu Fuss / son¬
dern reitet / wartet er lang / so wartet er Vermahlen nicht viel länger / dann
längst 80 . Jahr / was darüber / das ist Müh und Schmertzen . Ach wie
viel ergreiffet er / ehe sie so / 40 / $ 0 / ja kaum 10 oder 6 Jahr erreichen /
wie offc erwürgt er das Kind in seiner Geburth ? Offt und in einem Augen¬
blick Mutter und Kind miteinander / ja erbringt sich in Mutterleib hinein /
ehe das Kind auf die Welt kommt / muß es selbige guimren und verlassen /
ehe es das Liecht ansiehn / ist es in der Finsternuß / der Tod ist nicht mehr so
schlecht / als er gewesen / gehet nicht mehr zu Fuß / sondern reitet / und zwar
auf der Post höhlt er nicht wenig ein ; vor diesem erstreckte sich sein Herr -
schafft nicht weit / anjetzö aber erstreckt er seinen Mord - Bogen nicht nur in
Asiam und Africam / sondern auch Europam und Americam / er herrscht
in dergantzcn Welt / nicht nur arme Bäuerlein / sondem auch König und
Kayser / nicht nur Einfältige und Ungelährte / sondern auch Verschlagene
und Gelahrte / nicht nur Arme / sondern auch Reiche / müssen ihm unter -
thänig seyn .

764 . Die Prob haben wir in dein heutigen Evangelio an dem Sohn
deß Königleins / dieser war dem Todt nahe / dann er fing schon an zustcr ^
ben ; auch wir alle haben angefangen zu sterben / da wir anfingen zu leben /
und wann wir das zeitliche Leben werden verlasse !? / so werden wir auffhören
zu sterben ; nun ist daran am meisten gelegen / daß wir wohl sterben . Ein
grosser Unterschied ist zwischen dem Menschen und Vieh in dem Sterben / das
Vieh / wann es stirbt / braucht niemand / der ihm beystehe oder zuspreche / das
Vieh leidet eitel Schmertzen / nicht ein einige Versuchung / wir aber sterben
wie die Menschen / nicht nur in vielen Schmertzen / sondern noch darzu in
grossen und schweren Anfechtungen ; dann wie es der Heil . Joannes bezeugt /
so wird alsdann / wann jemahlen / der Trüffel zu uns hinab steigen / mit grö -
stem Grimmen und Zorn / dieweil er weiß wenig Zeit mehr übrig zu haben /
an diesem letzten Punct aber alles hange . Da es dann unsers Theils höchst
wirdvonnörhen seyn / daß einer sey / der uns die Hand reiche / damit wir über
denjenigen allzu liessen Graben kommen / in welchem schon so viel geblieben /
und ewiglich verdorben seynd / das Vieh bedarffkein Wegzehrung / noch an¬
derer Beyhülff auf sein Abtrucken / wir aber werden und sollen sterben wie
die Menschen / versehen mit der Himmlischen Weegzehrung deß Hochwür -
digsien Sakraments deß Altars . Wie nun

Erstlich dieses in unserm Sterbstündlem so kräfftig sey /
Zweytens / wie wir Sterbende den Sacramcntalischen JEfum zu uns

einladen / und
Drittens / unsern letzten Tods - Kampff Gott befehlen sollen /Xxx Werde
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Werde ich in vorhabender Predig darthun / mit der nöthigen Beyhülff der
göttlichen Gnad / und Eurer gewöhnlichen Aufmercksamkeit .

Erster Theil .

7 6 j . ^ ^ Jeser allbereit sterbende Jüngling / nachdem er verstanden / daß
sich sein Vatter zu Christo verfüge / von ihm das Leben zu er-
betten / hat ohne Zweiffel keine andere Gedancken unterdessen ge¬

führt / als wie er möge / und werde gesund werden . Jin Fall aber der HE , -r
dem Vatter hätte ein abschlägige Antwort gegeben / und dem Sohn das
Leben abgesprochen / hätte der Krancke und jetzt Sterbende andere Gedancken
schöpffen müssen / wie er dem Tod / und Tods - ängsten begegnen möge . Und
dieses soll uns / als denen allen zu sterben aufferlegt ist / angelegen seyn / daß
wir in demSterbstündlein mit allerhand Christlichen Mittlen versehen seynd /
unter diesen aber ist kein heylsam - und kräfftigers / als das Hochheiligste Sa¬
krament Deß Altars .

766 . Ein bitteres Kräutlein ist der Tod / und sehr übel schmeckt die
Frucht deßjenigenApftels / indcn Eva gebissen / worvon sonderlich zu End die
Zähn der Kinder stumpf werden / das eintzige Mittel die Süßigkeit in Bit¬
terkeit / die Forcht in Freuden / das Weinen in Lachen zu verkehren / ist das
Brodtund unsere letzte Weegzehrung ; die heilige MARIA ^ gyptiaca giebt
die Prob / als die auß der Büß in die Wüsteney sich begeben / mit anderm
Proviant sich nicht versehen / als nur daß sie unsern HErrn empfangen / dar -
mitin dieEinöd gangen / vieleJahr ohne andere Speiß darvon gelebt / end¬
lich da es zum Sterben kommen / solchen für ihre letzte Weegzehrung begehrt /
ihr Händ und Arm gegen den Himmel außgestreckt / vor Freuden geweint /
mildem alten Simeon aufgeschryen / undgebetten hat : O HErr lasse fahren
deine Magd / nach deinem Wort in dem Frieden. Besser können wir uns
nicht bereiten zu einem seeligen Sterbstündlein / noch begegnen dem bewaff¬
neten unversöhnlichen Tod / dann mit unser letzten Weegzehrung / der mit
den Liebs - Pfeilen seines Geliebten getroffen / achtet die Pfeil des Tods gar¬
nicht / fangt sie auf / als Schlüssel / die Himmels - Pforten damit zu östnen /
und zu feinem Geliebten zu kommen.

767 . Epiphani™ schreibt von Aggxo dem Propheten / daß wie er von
der Babylonischen Gefangenschafft ledig nach Jerusalem angelangt / vor
Freuden auffgeschryen habe Alleluja ! Wer soll sich nicht freuen / wer nicht
singen Alleluja / seinenG -Ott loben und benedeyen / wann er nunmehro sein
letzte Weegzehrung empfangen / siehet / daß er von so schwerer Dienstbarkeit

seines
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seines Leibs ledig auf freyen Fuß gestellt / seinem lieben Vatterland /1>cm himm¬
lischen Jerusalem zunähe ? Vor diesem / schreibt der Heil . Ambrosius , wann
m Schiff den Hafen erreicht und eingefahren / stiegen die Boots - Knecht
aus / und küßten das Gestadt ihres lieben Vatterlands / und danckren GL) et /
daß sie so vielen Gefahren entrunncn / nunmehro die Freyheit erhalten hatte ».
Wir schiffen auf dem Meer dieser Welt hin und her in grossen Gefahren
Leibs und der Seelen / sollen wir dann nicht / nachdem wir nun allen Ge -
fahren entgangen / küssen das Gestadt unsers himmlischen Vatterlands durch
Empfah - und Küssung unsers Schiff- Patrons / desSacranie - italischen JEsu .
« eroclocu ; schreibt / daß das Grab der Babylonier sey gewesen in -Honig .
Ach ! in ewiger Bitterkeit der Gallen werden begraben die / so mit dem rei¬
chen Prasser ihr Grab in der Höll finden werden . Du aber / O meine
Seel ! bereite / und richte dir bey GOttes Tisch / und deiner letzten Weegzch «
rung ein -Hönig - süsses Grab zu / also ist der reiche Prasser von der Tafel in
das Grab und Hollen gefahren / du hingegen wirst in den Himmel fahren ;
süß wird dir seyn der Todt / und unterdessen da - ein Leib eingescharret wird /
dein Seel mit himmlischer Süßigkeit übergössen / den Le-ib aber erwarten /
biß er zu gleicher Ergötzlichkeit erweckt / und beruffen werde .

768 . Soll dann der Tod mit seinen unterhabenden Trouppen / Ca -
tharren / Fiebern / Schwind - und Lungensuchten anziehen / euch angreiften
mit allerhand Wchethumb / Stein und Grieß / seine Pfeil auf euch lassen
abgehen / so macht euch auf ihr sterbende Christen / seyet nicht zaghafft / er -
greifft den Schild / keinen bessern / Schuß - freyen und bewährteren könnt ihr
haben wider den Todt und alle seine Pfeil / als den Schild offt und höchst «
erwehnten Allerheiligsten Sakraments des Altars . Dieser sangt auf alle
tödtliche Pfeil / ist eigentlich und schnurgrad wider den Todt gerichtet und
angesehen / dann er schließt und begreifft in sich das Leben / ja ist das Leben
selbsten . Nennen auch die Africaner / wie es Augustinus bezeugt / dieses Sa¬
krament anders nicht dann das Leben ; wer dieses Brodk isset / der wird ioan . 6
lebe « in Ewigkeit . Ja wohl / diß Brod ist nicht wie das Himmel - Brod / v. 59 .
eure Vätter haben es gessen in der wüsten / und se ^ nd gestorben , v . 49 <
Diß Brodt ist vom Himmel kommen / damit der / so von selbigem v .
essen wird / nicht sterbe . Es ist der Baum des Lebens in dem irrdischen
Paradeiß / gepflantzt von der Hand des Schöpffers / welcher nachdem Tod
der Seel das ewige Leben / dem Leib aber nach der Auferstehung mittheilt .
Dieses ist / wieig -Eus der Heil . Märtyrer redet / ein Artzeney der Unsterb¬
lichkeit / ein Mittel wider den Tod / so das Leben in GÖtt wiederbringt /
durch JEsum Christum / wer von diesem Brodt wird essen / wird ewig¬
lich leben .

Xxx r Ol wie
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76 - . o ! wie lamenrirten und jammerten über ihr schmeckendes Mus

4 Reg 4 die hungrige Jünger Elisäi des Propheten ; sie rüffen und sprachen : Du
v . 40 . Mann GGrres der Tod ist im Hafen ; Eiiscius nimmt was weniges

von Mee ! / wirfst es in den Hafen / gleich verschwindet alle Bitterkeit / nichts

bitteres ist in dem Hafen mehr gefunden worden . 0 h solcher Hafen ist die¬

se elende / armscelige verderbte Welt / solche Häfen scynd wir arme Men¬

schen / Hafcn / darinn nichts dann eitel Gall und Bitterkeit / darwider schon

soviel geschryen und geklagt / viel ihr Leben darbey eingebüßt / den Tod dar¬

an gefressen haben - Häfen / gleich demjenigen / so GOTT Jerania : ge -

ier . i . v . i8 - . cigt / Jeremigs ariffgeschrym : Ich sehe einen angezündeten Hafen /

und sein Vordertheil stehet von Mitternacht heraus . Hierüber

seyndverschiedene Außlegungen - Gislemis will dardurch verstanden haben die

Cap . n . v .3 Jerusalem / gemäß dem / was ihre Fürsten bey Ejechiel sagen : Diß

istder Hafen / wir aber se ^ ud das Fleisch - Was diese von Jerusalem /

, lom . ; . das sage ich von der Welt : Die ganye Welt liegt in der Boßheik . Mit

v - ' 9 - selbiger gleich als ein Hafen mit Feuer umbgebcn / angeblasen von demjcni -

gen / so seinen Sitz gegen Norden zu haben erwählt hat / ein recht angezünd -

ter feuriger Hafen . Die Welt ist der Hafen : wir aber das Fleisch . Wilst

2 . V . 1« . du bedencken die Schwärtze dieses Hafen / so kanst du sagen mit Nahum :

Alle ihre Gesichter se ^ nd wie ein schwaryer Hafen . Willst du anse¬

hen den Schaum / und die über sich wallende Blattern / wird gleich vorhan -
prov . 15 . den seyn Salomon / und sprechen : Der Narren Mund lauste über vor

v - * ’ Thorheit . Betrachtest du / was inwendig in dem Hafen sechsten / so findest

du änderst nichts / dann lauter Bitterkeit des Sterbens / den Tod sechsten /

was Mittel wider solches Elend und Jammer ? Folge und thue / was Eli -

säusgethan / nimm ein wenigMeel / woraüß das Engel - Brodt gebacken /

wirst selbiges in den Hafen / du wirst ersiihren / daß alle Bitterkeit des

Sterbens wird auffgehebt / der Todt selbst von dem Leben verschluckt
werden .

Zweyter Theil.

770 . Q ^ On dem Sohn desKänigleins meldet das heutige Evangelium :

Er lag krauch ; auch von uns kan bälder / als wir vermeynen /

gesagt werden / dieser oder jener liegt kranck . Wann nun die¬

ses auch an dich / mein Christ / kommen solte / was woltejk du thun ? wie

sottest du todt - kranck - und sterbender Mensch alsdann deinen Sacramen -

talischen JEsum zu dir laden ? Machen solst du es / wie es die beyde

Schwestern Lazarj gemacht haben . Lazarus / ein Bruder Marchä und
Magd «-
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Magdalenä / lag kranck bis auf den Tod / seine Schwestern dann schickten
iu deinHLRRN̂ und liessen Ihm bedeuten / was maßen ihr Bruder
kranck wäre ; was haben dann Ihm seine Schwestern andeuten und sagen
lassen ? HERR ! siehe / den du liebst / ist kranc !' . Sie sagten nicht /
schreibt der Heil . Augustinus , komme / dann Dem / der liebt / mehrers nicht
vonnöthen / als daß man Ihm solches kund und zuwissen mache . So keck
waren sie nicht / daß sie sagten / komme und mache ihn gesund / sie dorffren
nicht sagen / schaffe dort / und hier wird es geschehen / nicht vonnöthen / daß
sie sagten / sie sowohl als jener Hauptmann wären nicht würdig / daß er in
ihr Hauß komme / er soll nur ein Wort sagen / so werde Lazarus ihr Bru¬
der genesen / nichts dergleichen liessen diese Schwestern hören / nur allein /
HERR / den du liebst / liege kranck / es ist genug / daß du es weißt /
maßen es nicht seyn kan / daß du liebest / und verlassest .

771 . Freylich / mein HERR / freylich waren Martha und Magda -
lena so kühn und keck nicht / daß sie dich dorfften ruffen und sagen / komme/
und mache ihn gesund . Ich aber / ö süßester JEsu / angefrischt durch
dein unaussprechliche Güte und Barmhcrtzigkeit / als dem eigenthümlich
und angebohren / jeund allzeit sich erbarmen und verschonen / der nicht an¬
stehet einige Person / ich / ich bin so kühn und keck , ich ruffe und schreye :
Komme / O mein HERR / komm / und wann es dein göttlicher Will / so
mache mich gesund ; siehe / den du liebst / liegt schwerlich kranck ; siehe / für
den du vom Himmel kommen / und Mensch worden ; siehe / für den du
Blut geschwitzt / gegeisselt und gecrönt worden ; siehe / für den du an das
Creutz gehcfftet worden / gar gestorben bist ; Ach siehe / den du liebst / und
liebst mehr als er sich ; siehe / dieser liegt kranck / er liegt da / wie jener ; 8 .
jähriger Gichtbrüchtige / hat keinen Menschen / der ihm helffe ; Ach ! du bist
GOTT und Mensch / Ach ! komme und helffe ; er liegt kranck / wie der ar¬
me Lazarus unter den Hunden ; Ach ! hätte er nur ein cintziges Brosämkem
von deiner Tafel ; er liegt kranck und elend da / wie jener / zwischen Jerusa¬
lem und Jericho / von den Mördern übelverwundter -, Ach ^ sey dudcr Sa¬
marita » / nimm ihn wie das verlohrne Schaaf auf deine cLchultern / und
trage es dem himmlischen Schaaf- Stall / andern deinen auserwähkten Schäf-
lein zu . Kranck ist er endlich / und will sterben / wie der Bruder- Martha
und Magdalenä / die Seel liegt ihm schon auf der Zungen / er kämpfft mit
dem Tod / Ach komme / und mache ihn gesund ; wilst du aber nicht ? we¬
nigst stärcke / und versehe ihn auf die vorhabende Reiß / auf die Reiß der
Ewigkeit / komm / O JESU / und laß dein heiligsten Leib seine Weg -
Zehrung seyn .

Xxx i 7 ? r - Siehest

loan . I /
v . r .



534 Die funsstzigste Predigt /

77 r . Siehest du nun / mein Krancker / daß der Priester vorhanden /
und dir deinen JEsum in der heiligsten Hostia vorzeigt / sogedencke / wann
die Bürger zu Jerusalem eben diesen HERRN empfangen mit Ausbrei¬
tung ihrer Kleider / mit Palmen und grünen öhlzweigen / mit herrlich an¬
gestellter Proceßion / sämtlich geruffcn / und ausgeschryen : Gebenedeit je ?
der / so da kommt in dem Namen des HERRN / Hosanna in der
Höhe ! was hab ich zu thun ? wie hab ich mich zu verhalten ? soll ich nicht
rüsten / gebenevcyt sey der / so kommt in mein Zimmer / sich würdiget mich
heimzusuchen / gebencdeyt der / so kommt in dem Namen des HERRN /
Hosanna in der Höhe !

77 ; . So bald der Blind - gebohrene vernommen / daß der Sohn
GOttes vor ihm stunde / gleich ließ er sich hören / und schrye auf : Ich
glaub / ich glaub / fiele zumalen nieder / und bettete Ihn an . Die Heiligen
drey König / da sie bey dem Hauß angelangt / da JEsus innen war / gien -
gen hinein / fielen auf die Knie / und betteten Ihn an . Thomas / der Apo¬
stel / nachdem er mit seinen Händen ergriffen den Leib JEsu / bettete Ihn
gleich an / und rieff von gantzcm Hertzen : Mein HERR / und mein
GOTT ! Auch ich falle vor dir nieder / O süßester JEsu / und biege die
Knie meines Hertzens / auch ich bette dich an / und rüste mit vestem Glau¬
ben / wolle GOTT / so vestem als immer aller Heiligen gewesen ist / ich
rüste mit Thoma : O mein HERR ! O mein GOTT ! Ich « liste mit
dem Blinden : O mein HERR / ich glaube / ich glaube «vahrhafftig / daß
du in diesem Sacrament gegenwärtig seyst / ich glaub / O «nein HERR /
du Stärcke meinen Glauben / kormne dann / O mein JEsu / speise und
träncke mich Todt - kranckcn und sterbenden Menschen / mit deinem aller -
heiligsten Fleisch und Blut .

Dritter Theil .

774 - EV ^ Achdem der Sterbende seinen Sacramentalischen JEsu «n also
«sL » eingeladen hat / soll er seinen letzten Tods - Kampff GOTT

dem HERRN auf folgende Weiß befehlen : Dir / O gütig¬
ster JEsu / befehle ich meinen bevorstehenden letzten Tods - Kampff/ O JEsu /
stehe mir bey / und gieb / daß dein Hochheiliges von mir nunmehro em¬
pfangenes Sacrament mich Ausgehenden begleiten / mich Irrenden wieder
bringen / mich Wiederkehrenden aufnehmen / mich Schwanckenden erhal¬
ten / mich Fallenden aufrichten / mich Verharrenden endlich sn die Glory

und
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ünd Herrlichkeit einführen wölle ; dein Gegenwart / O GOTT / wolle

mein Hertz erneurcn / daß es ohne dich kein Süßigkeit empfinde / kein

Schönheit liebe / nichts Unziemliches suche / keinen Trost begehre / kein Be¬

lustigung zulasse / nach keiner Ehr frage / noch einige Tyranney oder Grim¬

migkeit fürchte .

775 . Alle meine Schmertzen und ängsten des Tods / meinen Tod

selbsten und letzten Kampst vereinige ich / =0 mein süssestcr JEsu / mit dei¬

ner Angst / die du am öhlbcrg ausgestanden / mit den Schmertzen / die du

meinetwegen empfunden / mit deinem allerkösilichst - heiligstem Tod / den du

überstanden hast / und also vereiniget / opffere ich selbige auf deiner göttli¬

chen Majestät für alle meine Mißhandlungen / gantz demüthig und flehent¬

lich bittend / daß du alles / was annoch zu reinigen übrig / abwaschen und

reinigen wöllefi / damit der leidige höllische Feind nichts sträffliches an mir

auftreiben / oder finden möge . Ein eintziges Tröpfflein ist genug / und

mehr als genug / die gantze Welt zu säuberen / wie vielmehr all dein ver¬

gossenes Blut / so viel Schmertzen / Marter und Pein / der Tod endlich

selbst / mich armen / wie wohl übel zugerichteten bemackclten Menschen ? Hat

der Jordan den Aussatz des Naamans können säuberen / wie vielmehr uns

Armen dein allerheiligstes Blut ?

776 . So nehme dann auf / O mein HERR / nimm auf nebst dei¬

ner Angst / Schmertzen und Tod / auch meine Angst / nimm auf meinen

Schmertzen und Tod / laß mir selbige dienen an statt des Fegfeucrs / daß

ich ohne fernere Aufenthalt von hier in den Himmel fahren und gelangen

möge . O gütigster JEsu / der du in dem Sakrament des Altars / mit

dem du mich allbereit begnadiget / als das sanfftmüthigste Lamm wahr -

hafftig da und zugegen bist / vielleicht morgen / wohl auch hent / oder ehest

mein Richter seyn wirst / dich bitte ick / daß du ein wahres Lamm / mein

milder und gnädiger Richter seyn wöllest . Leben und leydcn will ich / so

lang als du wilst / sterben / wo / wann / und wie du wilst / aus lauter Lieb

gegen dir / weilen du auch hast sterben wollen aus Lieb gegen mir . Ja ich

sage / und bedinge austrücklich vor dir / Omein GOTT / und deinem

gantzcm himmlischen Heer / da ich schon von dem Baum des Lebens essen /

und unsterblich seyn könte / oder wie Elias und Enoch nicht nur in ein in¬

disches / sondern das himmlische Paradeyß / ohne Verkostung des Tods /

könte verzückt werden / wolte ich dannoch / dir zu Lieb gleichförmig und ähn¬

licher zu werden / sterben / und gern sterben / weilen du auch meinetwegen

hast sterben wollen . Kan ich nicht sterben als ein Märtyrer für den Glau¬

ben / will ich auf das wenigst sterben als ein Märtyrer aus Lieb gegen mei¬
nem
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nein GOTT und HERRN . In dich / 43 HERR / hab ich gehoffet/
hoffe annoch vestiglich / in Ewigkeit werde ich nicht zu Schanden werden .
Ach mein HERR / du weißt / daß ich dich liebe / und warum soll ich dich
nicht lieben / sonderlich zu der Zeit / da ich sterben will / zu End meines Le¬
bens . HERR / du weißt / daß ich dich liebe / jetzt und zur letzten Stund /
vielmehr als sonsten . Auch du / =0 mein HERR / ob du schon die Dei¬
nige jederzeit geliebt / hast du sie doch zu End mehrer geliebt/ der Stein / je
mehr er sich nähert/ und kommt zu seinem Mittel - punA , je schneller ist er
im fallen . O daß ich / mein JEsu / sterben möge aus Lieb gegen dir /
der du dich gewürdiget hast zu sterben aus Lieb gegen mir / also lieb ich dich /

und höre auf zeitlich zu leben / damit ich ein neues Leben mit
ewiger Lieb in dem Himmel anfange .

Amen .

mK
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